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Aarburger Neuzuziiger sollte man sein!

Lehrreiche und gemiitliche Neuzuziiger-Begriissung in Aarburg

Es lohnt sich zweifellos, Aarburger Einwohner zu wer-
den. Nicht etwa wegen der Wohnlage oder dem Steuer-
fuss, sondern allein schon wegen der Neuzuziigerbe-
griissung. Eine vielfiltigere und herzlichere Begriis-
sung sucht vergeblich seinesgleichen. Den Aarburger
Behorden ist wahrlich viel daran gelegen, die Neuzuzii-
ger moglichst schnell und gut in die Dorfgemeinschaft
zu integrieren. In diesem Jahr nahmen immerhin 80
Neuzuziiger die Moglichkeit wahr, an diesem Anlass
teilzunehmen. Zu Bereuen hatten sie ihr Kommen
nicht, wurde ihnen doch ein zwar lockerer, aber doch
auch sehr lehrreicher und schéner Nachmittag gebo-
ten. Hohepunkte waren eine Fiihrung durch die Fe-
stung, eine Aarefahrt, der Apéro im Felsenkeller der
Firma. Duroc und das abschliessende Nachtessen vor
dem Nautischen Clubhaus.

Gemeindeammann Paul Sutter durfte rund
80 Neuzuziiger(innen) begriissen.

Uber die Wohnqualitdt in Aarburg kann man sich
streiten. Ruhige Quartiere stehen den lirmigen Wohn-
lagen an der Durchgangsstrasse gegeniiber. Die leidige
Verkehrssituation hat dem sonst doch so schonen
Stadtchen denn auch immer wieder nach aussen einen
Negativstempel aufgedriickt. Dennoch sind es nicht
wenige, die jeweils Aarburg als neuen Wohnsitz wih-
- len. Die Integration der Neuzuziiger ist nicht leicht.

Die Aarburger Beh6rden wollen mit der jahrlichen Zu-
sammenkunft den ersten Schritt dazu tun. Dieser
Schritt hat sich zweifellos auch in diesem Jahr gelohnt.

Die meisten Neuzuziiger gingen zufrieden auf den

Heimweg. Sie hatten die wichtigsten Informationen er-
halten, die Behorden kennengelernt, dazu durch die
Festungsbesichtigung den Kulturbereich etwas aufge-
frischt und letztlich die Gemiitlichkeit gepflegt. Es
liegt nun an den Neuzuziigern selbst, die erhaltenen In-
formationen zu nutzen und durch Eigeninitiative die
volle Integration zu suchen. Leider gibt es heute aber
auch schon eine recht grosse Anzahl Leute, die den
Kontakt mit der Bevolkerung ihrer Wohngemeinde erst
gar nicht suchen.

Gratulation zur Wohnortwahl Aarburg

Gemeindeammann Paul Sutter gratulierte den Neuzu-
ziigern dafiir, dass sie Aarburg als Wohnort gewéhlt
haben und stellte den Gemeinderat und die Chefbeam-
ten Aarburgs niher vor. Diese ergriffen selbst das Wort
und brachten den Neuzuziigern sich und ihre Ressorts,
teils mit etwas Humor, ndher. Danach stand die Be-
sichtigung der Festung Aarburg auf dem Programm.
Diese Fithrungen sind iibrigens nicht alltéglich. Viele
Aarburger haben die Festung noch nie von innen gese-
hen. Unter der Fithrung des Festungsdirektors Urs
Hammerli sowie den geschichtlich ebenfalls sehr kun-
digen Edy Wanitsch, Werner Hunziker und Daniel
Maurer wurde die recht weitldufige Festungsanlage
vollstindig besichtigt und dabei auch die préchtige
Aussicht genossen. Diese Besichtigung war fiir die
Neuzuziiger ein eindriickliches Erlebnis, das sie sicht-
lich schétzten. Die Geméuer der gut 250 Meter langen
Festung beherbergt doch so manche geschichtstriachtige
Schonheit, die von aussen gar nicht sichtbar ist.

Aarefahrt, Apéro und Nachtessen im
Freien bildeten den gemiitlichen Abschluss

Vom Fussmarsch -durch die Festung erholten sich die
Neuzuziiger im sehenswerten Felsenkeller der 6rtlichen’
Firma Duroc. Dieser Apéro wie iibrigens auch der ab-
schliessende Imbiss wurde vom Gewerbeverein Aar-
burg spendiert. Wer wollte nicht schon einmal gerne
die Aare mit einem Boot befahren. Dieses einmalige
Erlebnis erlebten die Neuzuziiger auf den Booten des
Pontonierfahrvereins und des Nautischen Clubs. Zum
Abschluss stand ein Imbiss vor dem Nautischen Club-
haus auf dem Programm. Noch einmal wurde rege
iiber den gelungenen Nachmittag diskutiert. Umrahmt
wurde das Nachtessen von Darbietungen des Jodler-
clubs Burghalde.

Markus Schenk
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Die Mitglieder der Aarburger Behérde hatten sich schon
herausgeputzt, da sie den Neuzuziigern vogestellt wurden.

uf der

ens @
Tiefe des Sodbrun”
i I
?All?rd pestaunt:

Fiir einmal konnte Aarburg aus der Vogelperspektive
genossen werden.
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Beim Apéro hatte
man Gelegenheit,
sich gegenseitig
kennenzulernen.

In Schwimmwesten
nahmen die Neuzuziiger
Platz im Boot.

Der-Jodlerclub Burghalde gab beim Nachtessen
ein gelungenes Sténdchen.

Apropos Jodlerclub Burghalde:

Wissen Sie ab welchem Alter Sanger aufgenommen
werden ? Es kommt nicht aufs Alter an — ein Sdnger
muss mindestens einen Hydrant hoch sein!

31



	Aarburger Neuzuzüger sollte man sein!

